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Deutschland.
Stuttgart, 19. Sept . Die württembergische Deutsche Volks-

vartei macht erneut ihre Mitwirkung in der Regierung vom
Rücktritt Dr . Bazilles als Kultminister abhängig.

Abschluß des Berbandstags württ. Gewerbevereine.
Hcidenheim, 18. Sept . Zum Abschluß des 66. Verbands-

taae« des Verbandes württ . Gewerbevereine und Handwer¬
kervereinigungen fand am Montag die Generalversammlung
hx,, Vereins Handwerkererholungsheim unter Leitung des
»Nerbandsvorsitzenden, Abg. Henne, statt . Die Vermögens¬
übersicht des Vereins württ . Handwerkererholungsheim Bad
Nicdernan weist am 81. Dezember einen Vermögensbestand
von 222 866 Mark auf. In der Aussprache erging die Auf-
sordcrung, die im Fahre 1921 gelösten Anteilscheine der
Lercinsleitung freiwillig zur Verfügung zu stellen. Die an¬
schließende Vertreterversammlung des Vereins Krankenkasse
dcs Verbands württ . Gewerbevereine stand unter Leitung
von Direktor Maurer . Der Geschäftsbericht über das Jahr
-M lautete günstig. Der Rücklagezuwachsder Kasse beträgt
über/. Million Mark . Der Stand der Mitglieder war am
A. Dezember 1927 61 659. Direktor Maurer machte dann aus
eine von Monat zu 'Monat sich steigernde Verschlechterung
der Finanzen aufmerksam, da einem Mitgliederzuwachs von
MIO ein Abgang von 9000 gegenübersteht. Obersekretär
Wolf-Stuttgart hielt dann ein Referat über die Pensions¬
und Lebensversicherung.

Der Reichspräsident in Breslau.
Im Breslauer Oberpräsidium wurde dem Reichspräsi¬

denten der Kardinalfürstbischof Dr . Bertram vorgestellt. Da¬
rauf begrüßte der Reichspräsident die Vertreter der Behörden
und Wirtschaft und der gesamten Bürgerschaft von Breslau.
Im prächtig geschmückten Weißen Saale fand die allgemeine
Begrüßungsfeier statt. In seiner Ansprache wies Oberpräsi-
öent Lüdemann auf die Not Schlesiens hin und gab der Hoff¬
nung Ausdruck, daß der Besuch des Reichspräsidenten dazu
beitragen möge, das Verständnis der Not Schlesiens im Reich
zu erhöhen. Mit markiger Stimme erwiderte der Reichsprä¬
sident und entbot der Stadt Breslau und den Versammelten
feinen Gruß . Mit dem gemeinsam gesungenen Deutschland¬
lied und begeisterten Bravorufen fand die Feier ihren Ab¬
schluß. Darauf wurde in den Räumen des Oberpräsidiums
ein Tee gegeben, bis der Reichspräsident sein Auto bestieg,
um durch das Fackelspalier, das von über 33 OM Personen der
verschiedensten Verbände und Korporationen gestellt wurde,
nach dem Landcshaus zu fahren. Immer wieder brach die
Menge in nicht endenwollende Hochrufe aus und unaufhörlich
mußte der Reichspräsident nach allen Seiten danken. Im
Landeshaus fand dann ein Abendessen statt, das der Provin¬
zialverband Niederschlesien zu Ehren des Reichspräsidenten
gab. Während der Reichspräsident sich im Oberpräsidium
aushielt, veranlaßte die vor dem Gebäude wartende riesige
Meusclnmmenge durch stürmische Hoch- und Hurrarufe den
Reichspräsidenten immer wieder, ans den Balkon herauszu-
trctcn. Auch vor dem Haus des Landeshauptmanns ver¬
langten die immer mehr anwachsenden Menschenmassendurch
fortgesetzte Hochrufe, den Reichspräsidenten, am Fenster zu
sehen. Die Menge zerstreute sich während des ganzen Abends
nicht, sondern stimmte immer wieder das Deutschlandlied an.

Ausland.

Italienische Drohungen gegen die Schweiz.
Rom, l9. Sept . Die schweizerische Protestnote in der

Rossi-Affäre ist auch in den gestrigen Abendstunden hier an¬
geblich noch nicht überreicht worden. Inzwischen steigert sich
der Ton der italienischen Kommentare in bedrohlicher Weise
und es fällen Ausdrücke, durch die, wenn man sie tu der
Schweiz auch nur halbwegs ernst nehmen wollte, die gefühls¬
mäßigen italienisch-schweizerischen Beziehungen auf längere
Zeit beeinträchtigt wären . Drohungen findet man offen aus¬
gesprochen sogar in der „Tribuna ". Sie laufen darauf hinaus,
daß Italien für jeden aus der Schweiz ausgewiesenen Ita¬
liener einen Schweizer ausweisen werde. Die durch die
Schweizer Polizeimaßnahmen betroffenen Italiener werden
von der hiesigen Presse als musterhafte Patrioten hingestellt,
ebenso wie man fortfährt , die Entführung Rossis als einen
durchaus legalen Schritt zu bezeichnen. Zu den Drohungen
gehört auch die Anregung des „Jmpero ", man sollte der
Schweizer Autoreisegesellschaft, die ihre Fahrgäste in einem
Tage von Lugano nach Mailand -Piave und zurück fährt , das
Paßvisum entziehen. Man solle jenseits des Gotthard nun
sehen, welchen Dingen man entgegensetze. Es werde nicht die
Wanze sein, die gegenüber dem Löwen recht behält. Klarer
könnte die Sprache nicht sein, und so erhalten die Gerüchte,
wonach die Schweizer Note zurückgezogenworden sei, um der
italienischen Empfindlichkeit Rechnung zu tragen , große Wahr¬
scheinlichkeit. Jedenfalls weiß man heute schon ungefähr,

»wie die italienische Antwort ausfallen würde. Die italieni¬
schen Agenten, die Rossi entführten , haben angeblich Ne
notwendige Schweizer Erlaubnis für ihr Automobil gehabt.
Alles andere geht nach italienischer Ansicht die Schweiz nichts
an, der schließlich auch unberhüllt vorgeworfen wird , sie bausche
den Zwischenfall nur auf, weil sie aus innerpolitischen Grün¬
den den zahllosen antifaschistischenElementen im Lande ge¬
fällig sein müsse.

Der Faschistenrat tagt.
Rom, 19. Sept . Agenzia Stefant meldet vom Dienstag:

Heute abend setzte der große Faschistenrat unter dem Vorsitz
Mussolinis seine Arbeiten fort . Der Generalsekretär der !fa¬
schistischen Partei , Turati , berichtete über die Tätigkeit der
Partei und betonte zum Schluß, daß die Provinzsekretäre
mit ihrer vollkommenen Disziplin und Ergebenheit würdig
seien, die große ihnen anvertraute Aufgabe zu erfüllen. Da¬
rauf berichtete der .Generalstabschef der Miliz über die Ent¬
wicklung der Miliz . Nach seinen Darlegungen besteht die
Miliz aus 8071 Offizieren und 289 OM Schwarzhemden. Außer
der regulären Miliz sind noch Spezial -Miliztruppen vorhan¬
den, nämlich für Eisenbahnen, Häfen, Post , Forsten und
Straßen , für Lpbien und die anderen entfernten Gebiete, so¬
wie eine Truppe zur Abwehr von Flugzeugangriffen . Die
Organisation für die Erziehung der Jugend vor der Militär¬
dienstzeit "sei bereits voll entwickelt. Zum Schluß sprach der
Generalstabschef über die Verwendung der Schwarzhemüen im
Kriegsfälle. Ter faschistische Große Rat nahm darauf eine
Tagesordnung an, in der alle Schwarzhemden begrüßt wer¬
den, die stets bereit seien, die Revolution und das Vaterland
zu verteidigen. Besonders werden die beiden Bataillone be¬
grüßt . die bei den kürzlichen Manövern in vollkommener Ka¬
meradschaft mit der Armee teilgenommen ' Hütten.

Aus Stadt und Bezirk.
Die Spionagezcntrale in Lugano.

, Basel, 19. Sep^. Es war in der Schweiz längst ein öf¬
fentliches Geheimnis, daß in allen größeren Städten faschi-
Ithche Spionage-Zentralen bestanden, die für die Ueberwach-
ung der in der Schweiz ansässigen Italiener eingerichtet wor¬
den waren. Aber es war bisher nicht möglich, eine dieser Zen¬
tralen auszuheben. Erst dem Zügreifen der Tessiner Polizei
M Zusammenhänge mit der Untersuchung über die Entfüh¬
rung Rossis in Lugano ist es, wie bekannt, gelungen, ein
mches Spwnagenest zu entdecken und dort auch die Unter-
EM! für weitere Organisationen in der Schweiz zu finden,
sn Basel war der Hauptsitz der Spionagetätigkeit für die
ocuhche Schweiz. Aber auch in Genf sollen faschistische Spitzel
N aw Arbeit sein. Diese hatten die Aufgabe, alle in der
Schweiz niedergelassenen Italiener zu überwachen und even-
UM unliebsame Gegner des Faschismus so gut wie möglich
um zu steilem Ties wurde -auf die einfachste Weise erreicht,

man sie unter irgendwelchen Borwänden auf italie-
i « ?^ biet lockte und sie dort verhaften ließ. Sv wurde
ms LW? or zwei Jahren schon ein italienischer Journalist
umi ^.urin beordert, 'wo er dann dingfest gemacht werden
wuute. Die Nachforschungen in Lugano ergaben, daß dort

oanze Anzahl Spitzel im Solde Italiens die ankom-
"buoen fremden und die einheimischen Italiener zu über-
rawen hatte. Ter Zeitnngsbcrkänfer am Luganeser Bahnhof
Msig feit Monaten ein Fixum von 200 Franken für seine
? - Usicwdienste, die gerade an diesem internationalen Bahn-

^ italienischen Behörden von Interesse waren. Dic-
k?" Z^ E " lwberküuser spalte bei der Verhaftung des Leiters

eine Rolle, da er ihm eine Falle stellte und ihn
^ -̂ miZei anslieferte . Leider war cs nicht möglich, den Vor-

- Mten der Zentrale , der sehr oft von Italien herüberkam,
Kn,' ^ bisherigen Untersuchungen haben ergeben,
v»>, o der Spionagetätigkeit im italienischen Konsulat

war , wo auch die Entführung Rossis beschlossen
lit-i- ist. Die „Liüera Stampa " schreibt, daß sie im Be-

Dokumenten sei, die über die Tätigkeit des Spio-
uolle Aufklärung geben könnten. Ferner will

^ die Beweise dafür in Händen haben, daß die
Entführung Rossis nach Italien durch den ita-

"unichen Konml vorbereitet worden sei.

—Der Herr Staatspräsident hat den Gewerbehilfslehrer
Oswald Kühnel  an der Gewerbeschule Ulm, früher an der
Gewerbeschule bleuenbürg , zum Gewerbeschulrat der Gr . 4d
ernannt.

Neuenbürg, 20. Sept . In der Nacht von gestern aus
heute wurde ein Einbruchsversuch in der Oberamtssparkasse
gemacht. Die Einbrecher — es scheinen zwei gewesen zu sein —
brachten einen Sauerstoffapparat vom Ferenbach'schen Neubau
mit, drangen , nachdem sie die Türen durch Dietriche geöffnet,
durch ein hinteres Zimmer in die Kassenräume und das
Zimmer von Sparkassendirektor Köhler ein, wo sich der große
Kassenschrankbefindet. Ihre Absicht, denselben zu sprengen,
erreichten sie nicht, weil anscheinend der Sauerstoffapparat
nicht funktionierte. Sie durchwühlten Schubladen offenbar in
der Suche nach Schlüsseln, die aber nicht vorhanden waren.
Als sie gestört wurden, ergriffen sie unter Zurücklassung des
Sanerstoffapparates die Flucht.

Neuenbürg, 20. Sept . Zu dem gestern stattgehabten zwei¬
ten Verkauf des vorderen Gebäudeteils des sog. Städtischen
Neubaus I hatte sich nur ein Liebhaber eingefunden. Der
Gemeinderat hatte als Mindestsumme 21 000 Mark festgesetzt,
geboten wurden wie in der ersten Verkaufsverhandlung 22 300
Mark als einziges Angebot von Gemeinderat Heinzel-
mann.  Tie Genehmigung des Verkaufs behält sich der Ge¬
meinderat vor.

(Wetterbericht .) lieber Süddcutschland liegt noch
eine fast geschlossene Wolkendecke, doch ist für Freitag und
Lamstag bei östlichen Winden mit fortschreitender Aufklä¬
rung z'u rechnen.

Birkenfeld, 18. Sept. Samstag nachmittag hatte Bezirks-
seucrlöschiuspektvrStribel  eine Jnspektionsübung abgehal¬
ten, vor allem wurden die Geräte geprüft' bezüglich ihrer
Stabilität und Haltbarkeit , ein Anstand ergab sich nicht. Un¬
ter klingendem Spiel marschierte die Wehr mit dem Herrn
Inspektor in den Schulhof zur Schulübung , hier konnte die
Wehr zeigen, was sie gelernt hat , mit wenigen kleinen Aus¬
nahmen hat alles tadellos geklappt. Von der Schulübung
gings zum Hauptangrifs über. Die der Wehr gestellte Auf¬
gabe und Annahme war an und für sich keine leichte, jedoch
wurde diese gut, rasch und sicher gelöst, nach Beendigung der
Hebung marschierte die Wehr an ihr neu erbautes Geräte¬

haus , wo Inspektor Stribel nach der Kritik, die nur Lobens¬
wertes enthielt , ermahnende Worte an die Wehr richtete, auch
in Zukunft treu zusammenzustehen, getreu dem Wahtspruch
„Einer für alle, alle für Einen ". Daran schloß sich diê halb¬
jährliche Versammlung im Gasthaus zum „Rüßle", die Führer
gingen auf das Rathaus zur weiteren Besprechung und Prü¬
fung der Rapporte . Auf der Tagesordnung standen nur zwei
Punkte : 1. Abendunterhaltung , 2. Verschiedenes. Zu Punkt
Abendunterhaltung wurde beschlossen, auch in diesem Jahr
wie seither mit Theaterspiel und unter Mitwirkung der Ka¬
pelle eine Abendunterhaltung avzuhalten und zwar am
Samstag den 1. Dezember im Hotel „Schwarzwaldrand ", die
weitere Vorbereitung soll der Verwaltung überlassen bleiben.
Dann ergriff Schultheiß Fazler  das Wort , er dankte der
Wehr, deren Führern , der Kapelle, den Spielleuten für ihre
Mühe und Arbeit in dem vergangenen Jahr namens der
Gemeinde und betonte, es sei eine Genugtuung , wenn in der
Wehr in einer Gemeinde Sicherheit und Schlagsertigkeit
stecke, man könne Selbstvertrauen haben, dies könne erfreu¬
licherweise anerkannt und gesagt werden. Diesen Worten
schloß sich auch Inspektor Stribel  an . Stellvertretender
Kommandant Vollmer  dankte namens der Wehr Schult¬
heiß Fazler und Inspektor Stribel für ihre gut gemeinten
Worte , ebenso der Gemeindeverwaltung für ihre Unterstütz¬
ung, besonders aber für die Erstellung des Gerätehauses , das
sehr schön und geräumig ausgefallen sei, man könne hier sa¬
gen, was lange währt , wird endlich gut. Unsere Kapelle er¬
freute die Anwesenden mit einigen schneidigen Märschen und
Konzertstücken, sodaß die Versammlung nach Erledigung klei¬
nerer Angelegenheiten zu dem gemütlichen Teil übergehen
konnte, zumal die Gemeindeverwaltung auch Anerkennens¬
wertes beigetragen bat , dafür auch hier öffentlicher Tank.
Auch die hiesige Freiwillige Sanitätskolonne hatte ihre Haupt-
Übung mit verbunden, auch ihr wurde Dank und Anerkennung
zu teil für ihre Arbeit und Opfer an Zeit und Geld, die sie
für die Allgemeinheit bringt.

-8 Calmbach, 19. Sept . Auch auf hiesiger Markung im
Gewand -Hengstüerg zeigt sich der Kartoffelkrebs. Da sämt¬
liche befallenen Knollen unbrauchbar sind, erleiden die Leute
großen Schaden.

Hcrrenalb, 19. Sept . Die Kurse Gernsbach—Herreualb
(12.20—13.05) und Herreualb —Gernsbach (13.10—13.15) mit
Anschluß nach Baden -Baden fallen' nicht, wie im Fahrplan
vorgesehen, vom Montag den 17. Sept . 1928 ab weg, sie ver¬
kehren vielmehr bis 6. Oktober 1928 weiter, dagegen fallen die
Kurse Gernsbach—-Herreualb (20.07—20.10) und Herrenalb—
Gernsbach (20.50—21.25) vom Montag den 17. Sept . 1928 ab
aus.

Höfen a. E., 19. Sept . Anläßlich seines 60. Geburtstages
wurden unserem Ortsvorstcher Schultheiß Feldweg  zwei
wohlgelungene Ständchen, eines von den Schülern der Ober¬
klasse im Namen der Schule und eines von der Musikkapelle
des Musikvereins dargebracht. — Am Sonntagvormittag gab
der Musikverein sein letztes diesjähriges Standkonzert . Das¬
selbe lockte viele Zuhörer an, ein Beweis dafür , wie diese Ver¬
anstaltungen vom Publikum dankbar anerkannt werden. Möge
diese Tatsache die Kapelle zu immer fleißigerer Arbeit an¬
spornen.

Waldrennach, 17. Sept . Der gestrige Sonntag brachte die
Obstüaufreunde der hiesigen Gemeinde etwas näher , denn
Obstbauinspektor Sch aal vom Württ . Obstbauvcrein Stutt¬
gart konnte von Schujtheiß Kachler für einen Portrag für die
hiesige Gemeinde gewonnen werden. Pünktlich um 10 Uhr
begann der Rundgang durch die Obstanlagen, bei dem sich
zeigte, welch reiches Arbeitsfeld für die hiesigen Obstbau-
freunde sich öffnete. In kurzen, gemeinverständlich und hu¬
morvoll gehaltenen Worten zitierte Herr Schaal die Fehler
der einzelnen Bäume und Grundstücke, er mußte fast durchweg
feststeüen, daß es an der vorschriftsmäßigen Düngung , an der
Herstellung der Baumscheiben, sowie an dem vorgeschriebenen
Beschneiden der Bäume fehle. Es ging unserem Meister wie
jenem Inden : „ s Kühle wär gut , aber m'ocher." Während des
Rundgangs traf Oberamtsbaumwart Erich Weiß  als ge¬
ladener Gast hier ein. Stadtschultheiß Knödel ließ sich,' 'da
im Urlaub weilend, entschuldigen. Um 111 Uhr ging der
Rnndgang seinem Ende zu und begann der eigentliche' Vortrag
nach Einnahme des Mittagessens im Gasthaus zum „Rößle"
Punkt 2 Uhr. Schultheitz Kachler  übernahm den Vorsitz,
begrüßte die erschienenen Gäste und dankte für ihr zahlreiches
Erscheinen. Besonderen Dank aber zollte der Vorsitzende
^bstbaulnspektor Tümal dafür , daß er unserem Ruf so rasch
folgte und unsere Gemeinde in der Weise bevorzugt. Nacb
weiteren kurzen Worten über den Zweck der Versammlung er¬
teilte der Vorsitzende Herrn Schaal das Wort zu seinem
Vortrag . Auch hier wieder verstand dieser es, mit markigen
Worten die Pflege des Obstbaumes, beginnend mit der Pflan¬
zung des jungen Baumes und endiaend mit der Schädlings¬
bekämpfung. zu schildcrii. Sein Vortrag galt auch der Grün¬
dung eines Obstbauverê is . Er führte weiter aus , daß jeder
Obstzüchter vervflichtet sei, dem deutschen Volke zu nützen und
die « ünden der Vätcr wieder gutzumachcn, indem der Obst-
zuchter nur Bäume schasse, wcklcbe auch noch unseren Kindern
und Kiiideskiiidcrn von Nutzen seien. Er betonte, daß nur
ein geineinichaftliches Vorgehen in der Obstbaufrage von
Nutzen sei. Diese seine Worte wurden von den Anwesenden mit
reichem Beifall belohnt und auch richtig verwertet , indem so¬
fort zur Gründling einer Ortsgruppe geschritten wurde, welche
bereits 35 Mitglieder zählt . Der Vorsitzende erstattete wiede¬
rum Obstbaniuspektor Schaal herzlichen Dank, indem er der
Hoffnung Ausdruck gab, der Redner möge noch recht oft in
unsere Gemeinde kommen, um uns die Obstzucht zu lehren.
Anschließend wurde eine Kommission von vier Mitgliedern
gebildet, welche die Vorarbeiten bis zur nächsten Vollver-



sammluilg zu leiten hat . Da der Saal für neue Gäste frei
werden mußte , wurde die Versammlung geschlossen und zu
dem gemütlichen Teil übergegangen . Kaum aber war der
Vortrag zu Ende , kam der Obst - und Gartenbauverein Neuen¬
bürg , um uns unseren Meister Herrn Schaal nach Neuenbürg
zu entführen ; wir gaben ihn nicht gerne frei , aber wir woll¬
ten ihm nach angestrengter Arbeit auch einige frohe Minuten
bei der Blumenschau in Neuenbürg gönnen . Und nun ihr
Obstbaufreunde auf zur Tat , zeigt , was ihr wollt!

Württemberg.
Stuttgart , 19. Sept . (Staatsmittel für Bachkorrektionen und

Entwässerungen.) Der Abg. Jakob Hermann (Z.) hat folgende Kleine
Anfrage im Landtag eingebracht : Bei den Maßnahmen zur Produk¬
tionssteigerung und Intensivierung der Landwirtschaft sind Bodenver¬
besserungen, besonders Entwässerungen, Vorbedingung . Erfreulicher¬
weise sind Anträge zu derartigen Verbesserungen zahlreich an die Kul¬
turbauämter im letzten Iah ? eingereicht und die Verbesserungen in
Angriff genommen worden. Leider sind die in den Etat eingestellten
Mittel für die in Aussicht gestellten Beiträge nicht ausreichend, da
häufig zur Schaffung von Vorflut Bachkorrektionen mit den Ent¬
wässerungen verbunden werden müssen. Die diesjährige trockene
Witterung ist für solche Unternehmungen in jeder Hinsicht günstig.
Sie sollten deshalb in ihrer Ausführung nicht unterbrochen werden.
Ist das Staatsministerium bereit, für diese Zwecke noch im Herbst 1928
planmäßige Mitte ! zur Verfügung zu stellen?

Nürtingen , 19. Sept . (Aus dem Gesangenenwagen entsprungen.)
Gestern ist bei Nürtingen der Zuchthausgefangene Joses Weigl , der
zu einer Hauptverhandlung nach Hechingen gebracht werden sollte,
aus dem Gefangenenwagen entsprungen. Er hat beim Austreten den
begleitenden Landjäger überwältigt , verletzt und entwaffnet, die Waffen
aus dem Fenster geworfen und ist dann selbst entsprungen. Die
Fluchtrichtung ist nicht bekannt. Es handelt sich um einen gefährlichen
Menschen Vorsicht ist dringend geboten. Der Geflüchtete ist 27 Jahre
alt , von Beruf Metzger.

Wasseralfingen , 19. Sept . (Ein roher Ehemann .) Der als streit¬
süchtig und rauflustig bekannte M . F . Kai» in der letzten Samstag¬
nacht in ziemlich angetrunkenem Zustand nach Hause. Dort bedrohte
er seine Frau und seine Kinder mit Erstechen. Sein ihn begleitender
Freund konnte ihn nur mit Mühe daon abhalten . Seine Frau
mußte mit den Kindern, nur mit dem Hemd bekleidet, flüchten. Dann
verließ der Rohling das Haus und nahm von seiner Tischschublade
ein Taschenmesser mit, mit dem Bemerken, heute noch muß ich einen
ab murksen. Unten, vor der daneben befindlichen Haustllre stand ein
Mithausbewohner . Den redete er in streitsüchtiger Absicht an und als
dieser sich diese grundlose Belästigung verbat, griff F . diesen sofort an,
stach mit seinem Taschenmesserblindlings auf seinen Gegner ein und
versetzte diesem je einen Stich in den Hinterkopf, in die linke Schulter
und in die linke Brustseite. Dem Betroffenen gelang es, dem Täter
das Messer zu entwenden und dann noch mit den Fäusten zu bear¬
beiten, leider aber zu wenig. Die Verletzungen sind wohl ziemlich
stark, doch nicht lebensgefährlich. Der Täter wurde festgenommen.

Bad Mergentheim , 19. Sept . (Zur Stadtoorstandswahl .) Die
Aussichten für die Bewerber um die hiesige Stadtvorstandsstelle be¬
ginnen sich zu klären, nachdem das Zentrum und die Bereinigten
Arbeiterkreise sich schlüssig geworden sind und von den zwölf Bewer¬
bern ein großer Teil zurückgetreten ist. Es kommen jetzt nur noch
drei Kandidaten , nämlich Dr . Brönner -Stuttgart , Regierungsrat Eitel-
Stuttgart , und Rechtsanwalt Dr . Grei»er-lllm in die engere Wahl.
Von ihnen hat wohl Elfterer , die meiste Anwartschaft auf den Mer-
gentheimer Stadtvorstandsposten.

Zwei Großflugtage des Württ . Luftfahrt -Verbandes e. V.
beim Caunstatter Volksfest. Am Volksfest, Sonntag den 23.
und am Haupttag den 24. Sept . wird der Württ . Luftfahrt-
Verband , je nachmittags 2.30 Uhr beginnend , auf dem Cann-
statter Wasen große Schauflüge veranstalten . — Die Veran¬
staltung verspricht eine solche von großer Bedeutung zu wer¬
den . So hat der bekannte Ozeanflieger , Hauptmann Dr . Köhl,
den zu sehen sicher viele Württemberger noch bestrebt sein
werden , seine Beteiligung zugesagt . Ferner wurde der be¬
deutendste deutsche Kunstflieger und noch aus dem Weltkrieg
rühmlichst bekannte Kampfflieger Oberleutnant a. D . Ernst
Udet verpflichtet , den Hauptteil des kunstfliegerischen Pro¬
gramms zu bestreiten . Neben diesen beiden seien als Mit-
wirkende von bedeutenden Kräften der deutschen Sportfliegerei
genannt : die Herren Wolf Hirth , Walter Spengler und Her¬
mann Weller . Ein reizvolles volkstümliches Programm wird
mit hervorragenden sportlichen Leistungen dieser Herren ver¬
knüpft werden , sodaß sicher jeder Zuschauer aufs äußerste be¬
friedigt sein wird.

Vermischtes.
Freundschaft im Tierreich. Ein Landwirt in Empfingen

in Hohenzollern fuhr mit seinem Fuhrwerk an einer Abtei¬
lung Militär vorbei , die mit ihren Pferden in einem Hohl¬
weg stand . Plötzlich wurde sein Pferd unruhig , wieherte
und schlug um sich. Auch zwei der Militärpferde wurden
unruhig . Der Landwirt hatte sein Pferd vor drei Jahren
in Cannstatt von der Heeresverwaltung gekauft . Anscheinend
haben sich die Pferde von früher her noch gekannt.

95 von Mark unterschlagen . Beim Rheinischen Dampf-
kessel-Ueberwachungsverein in Düsseldorf wurden Unterschla¬
gungen in Höhe von 9ö OM Mark aufgedeckt, die hauptsächlich
auf das Konto des Oberingenieurs Bracht , dem Direktor der
Ueberwachungsstelle , und des Kassiers zu bringen sind. Die
Unterschlagungen erstrecken sich über mehrere Jahre . Kassen¬
revisionen sind in dieser Zeit nicht mehr Vorgenomen wor¬
den. Eine am Dienstag stattfindende Versammlung soll den
Mitgliedern des Vereins Gelegenheit geben , zu der Angelegen¬
heit Stellung zu nehmen.

Vom Strom getötet . In Attenhofen bei Weißenhorn er¬
stieg ' ein Kaminkehrerlehrling einen eisernen Mast der Ueber-
landwerke . Dabei kam er der Hochspannungsleitung zu nahe
und fiel tot zu Boden.

Die Grazer Kindertragödie . Die eingehenden Erhebun¬
gen der Polizeidirektion um den Tod des in einer Kiste leb¬
los aufgefundenen Schülers des Bundesrealgymnasiums Jo¬
seph Herbst aufzuklären , schließen ein Verbrechen vollkommen
aus . Der Obduktionsbefund ergab keinen Anhaltspunkt für
einen Mord , wohl aber alle Anhaltspunkte dafür , daß der
Knabe mit seinem gesamten Körper Anstrengungen machte,
den zugefallenen Kofferdeckel wieder zu heben . Der Arzt
nimmt an , daß infolge der gekrümmten und angestrengten
Lage im Koffer Erbrechen eingetreten ist, daß aber der Unter¬
kiefer so gewaltsam gegen den Körper gedrückt war , daß der
Eingeschlossene den Mnnd nicht mehr öffnen konnte , sodaß die
in die Kehle und in die Nasenhöhlen eindringenden Speise¬
reste den Erstickungstod herbeiführten . Die polizeilichen Fest¬
stellungen kommen zu dem Schluß , daß der Knabe lebend
ohne Gewaltanwendung in den Koffer gekommen ist. Er hat
mit einem im Koffer Vorgefundenen Taschenmesser , dessen
Spitze verbogen ist, versucht , den eingeschnappten Deckel von
innen zu heben . Es ist möglich , daß infolge eines plötzlich
aufgetretenen Kurzschlusses der Lichtleitung der Knabe den
Koffer nach Werkzeugen und elektrischen Ersatzteilen durch¬
sucht hat und dabei in den Koffer gestiegen ist.

Ei « betrügerischer belgischer Bankdirektor verhaftet . Der
Polizei in Helsingfors ist es gelungen , den flüchtigen Direk¬
tor der Brüsseler Diskontobank , Salomon Liebermann , der
wegen Unterschlagung größerer Summen steckbrieflich ver¬
folgt und zuletzt in Riga gesehen wurde , zu verhaften . Er
hatte sich unter falschem Namen in verschiedenen Hotels auf¬
gehalten , um dann schließlich am Samstag in eine Privat¬
wohnung überzusiedeln . Als die Kriminalpolizei in der Nacht
bei ihm eindrang , unternahm Liebermann einen Selbstmord¬
versuch, der jedoch im letzten Augenblick verhindert werden
konnte . Er ist vollkommen zusammengebrochen und von der
monatelangen Flucht so mitgenommen , daß vorläufig kein
Verhör stattfinden konnte.

Eine Köpenickiade. Am Montag abend gegen Z410 Uhr
erschien an der Sperre des Nntergrundbahnhofes Hellkamp
in Hamburg ein Mann in Hochbahnuniform , der eine Re¬
serveausrüstungsbüchse und eine kleine Handtasche trug und
bat den Hochbahnbeamten um den Schlüssel zum Fahrkarten -?
rckum, da er für einen erkrankten Kollegen einzuspringcn habe
und seine Ausrüstungsbüchse abstellen wolle . Der Mann er¬
hielt die Schlüssel , suchte den Fahrkartenraum auf und ver¬
ließ ihn mit seiner Handtasche unter Zurücklassung der Re-
serveausrWungsbüchse . Ordnungsmäßig lieferte lwr Mann
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dem an der Sperre stehenden Beamten die Schlüssel ^
ab . Später wurde dann festgestellt, daß dieser Man « ^
einer Geldkassette drei Geldbeutel mit 2164 Mark entvw"5
hatte und daß es sich bei der von ihm getragenen
rüstungsbüchse um eine Atrappe gehandelt hat.

Vereitelter Ueberfall auf eine Stationskaffe
nacht wurde auf das Stationsgebäude der Bahnstation
sau zwischen Schweidnitz und Reichenbach in Schlesien ? '
raffinierter Ueberfall ausgaführt . Als der diensttuende in"
amte den Nachtzug abgesertigt hatte und in das Station^
gebäude zurückkehrte , wurde er mit Revolverschüssen du^
ein zertrümmertes Fenster empfangen . Die Signallampe
der Brust des Beamten ließ die Kugel abprallen . Der A?
amte griff nun selbst zur Waffe und wechselte in der Dunkel
heit einige Schüsse mit den Angreifern , die es offenbar
die Stationskasse abgesehen hatten . Nachdem noch andere
Beamte alarmiert worden waren , versuchte man die Alten
täter zu stellen, doch gelang es ihnen , in der Dunkelheitentkommen.

Schülertragödie in Vorarlberg . Eine Schülertraaödie
die in mancher Hinsicht an die Steglitzer Scheller -Affäre er¬
innert , wird aus dem Vorarlbergstädtchen Dornbirn beri^
tet . Die Tochter eines angesehenen dortigen Kaufmanns läe
16jährige Lotte Oberholzer , hatte im letzten Winter eine Tam-
stundenfreundschaft mit dem 18jährigen Gymnasiasten Luaaer
geschlossen, aus dem sich nach einiger Zeit ein Liebesverhält¬
nis entwickelte . Die Eltern verboten jedoch dem jungen Ma,m
das Haus . In Abwesenheit der Eltern und des ISjäbrwen
Bruders Werner bestellte Lotte ihren Freund nach der elter¬
lichen Wohnung . Werner Oberholzer kam unvermutet nach
Hause und überraschte die Schwester mit dem Gymnasiasten
Vorübergehende hörten mehrere Schüsse und sahen, wie Lue¬
ger aus dem ersten Stockwerk herabsprang und flüchtete, wäh¬
rend Werner blutüberströmt aus dem Haus stürzte und rief'
„Meine Schwester hat mich ermordet ." Eine Gerichtskonn
Mission stellte fest, daß es zwischen beiden Schülern zu einer
scharfen Auseinandersetzung gekommen war , die in Tätlich¬
keiten ausartete . In diesem Augenblick ergriff das Mädchen
eine Pistole und feuerte sie auf den Bruder ab . Die WM
hatte Lugger mitgebracht . Es wird angenomen , daß die beiden
jungen Leute Selbstmord verüben wollten . Lotte Oberholzer
wurde verhaftet.

Der Revaler Zirkus « iedergebrannt . Am Dienstag nach¬
mittag ging der Revaler Zirkus in Flammen auf. Es be¬
steht der dringende Verdacht , daß eine Brandstiftung zwecks
Erlangung einer größeren Versicherungssume vorliegt. Der
Besitzer des Zirkus und das Zirkuspersonal würden verhaf¬
tet . Unter den Bänken des Zirkus entdeckte die Polizei Kon¬
servenbüchsen mit Petroleum und anderes leicht brennbares
Material . Der Zirkus war mit 80 MO Estikronen versichert.
Auch der Vertreter des estländischen Lloyd wurde verhaftet.
Zwei Tage vor dem Brand wurden sämtliche Tiere des Zir¬
kus nach Sowjetrußland abgeschoben . Am schwersten haben die
Artisten des Zirkus unter dem Brande zu leiden , da ihr gan-
zes Hab und Gut mitverbrannt ist.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Die Ernteausfichten für Mostobst.

Von der Firma Robert Hallmayer , Verkaufsvermittler,
Stuttgart , wird uns geschrieben : Nach den anfangs Sep¬
tember vorliegenden amtlichen und halbamtlichen Nachrichten
sind in den einzelnen deutschen Ländern die Ernteaussichten
für Aepfel und Birnen wie folgt : Bayern : mittel bis ge¬
ring , wobei in den einzelnen Regierungsbezirken die Ernte¬
ergebnisse zwischen einer sehr geringen und einer guten Mit¬
telernte schwanken. Durchschnittlich ist Bayern für Mvstobft
auf die Einfuhr angewiesen , während es im vorigen Zahr
große Mengen Mostobst exportieren konnte . — Provinz
Brandenburg : Aepfel gering bis mittel , Birnen verhältnis¬
mäßig gut . — Hamburger Staatsgebiet : Aepfel und Birnen
mittelmäßig . — Provinz Hannover : Aepfel unter gering,
Birnen annähernd Mittelernte . — Freistaat Hessen: Aepfel
und Birnen sehr gering . — Provinz Hessen-Nassau : Aepfel
durchschnittlich mittel bis gering , Birnen durchschnittlich nnt-

„Hausmeisterstolz" erübrigt spähnen, wachsen, bohnern.
Sein Ankauf tut sich wirklich lohnen,
Er macht die Böden ganz allein,
Am Putztag: Freud und Sonnenschein.

Sie jckökijlsn blsnlel
ru billigten erktzsy ?
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67. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Haben Sie keine Nachricht , bis wann Ihr Mann heim-

zukommen gedenkt . Frau Lisa ? " fragte er warm.
Sie schrak zusammen.
„Er wird nie mehr zurückkommen !"
„Sie wollen doch nicht sagen , daß er tot ist ?" sagte er

hastig
..Nein , nicht tot ! — Er hat mich vergessen !"
Sie weinte nicht mehr . Nur einige vereinzelte Tropfen

noch fielen von ihren schmalen Wangen aus das kleine
Kissen

„Nein , Frau Lisa, " mahnte der Baron , „das dürfen Sie
nicht denken . Die echte, große Liebe , die kann wohl fehlen
und einmal in die Irre gehen , aber sterben kann sie nicht!
Er muß ja kommen ! Er weiß doch, daß sein Kind auf ihn
wartet !"

Sie schüttelte den Kops.
„Nein , das weiß er nicht !" Stockend , als zwinge sie die

Scham , zu schweigen , gestand sie ihm die Lüge , deren sie sich
schuldig gemacht , als er damals nach Indien ging . „Er weiß
nicht ." sagte sie. „weshalb mir der Doktor Penzl die Er¬
laubnis . mitzureisen , verweigert hat ! Ich habe ihm nie von
dem Kinde geschrieben , auch nicht , als es geboren war !"

Hartmann war maßlos erstaunt . Er schüttelte wiederholt
den Kopf

„Aber Frau Lisa !" war alles , was er hervorbrachte.
Sie erklärte ihm , welche Beweggründe sie hierbei ge¬

leitet hatten , aber er äußerte unverhohlen sein Bedenken
„Was würden Sie sagen , Frau Professor , wenn er nun

den Jungen nicht als den seinen anerkennt ? Er weiß ja
nicht , daß Sie schon gesegnet waren bei seinem Gehen!
Haben Sie das nie bedacht ? " fragte er warnend . „Ich achte

Ihre Gründe , die Sie mir klarlegten , gewiß , aber daß ihm
sein Kind „geboren " ist, das hätten Sie ihm schreiben
müssen !"

Sie starrte mit weitgeöffneten Augen in die seinen.
„Ich bin überzeugt, " tröstete er , „daß Ihr Mann ein

unbegrenztes Vertrauen in Ihre Liebe und Treue setzt!
Aber immerhin ! Anders wäre es besser gewesen —
denke ich!"

Er gedachte dabei jener Stunde , in der er selbst an
Ruths Treue und Liebe gezweifelt hatte . An Ruth ! Dieser
reinsten aller Frauen , welche die Erde trug.

Lisa war wie zerschlagen.
„Ich will ihm alles schreiben — heute noch!" kam es

nach einer Weile des Stillseins aus ihrem Munde.
„Ja . tun Sie das , Frau Lisa ! Und meiner Frau und

mir gestatten Sie , daß wir Sie bis zur Rückkehr Ihres
Mannes als East betrachten . Sie müssen unbedingt für
einige Zeit entlastet werden , sonst versagt die Natur mit
einem Male . Sie müssen schon des Kindes wegen mehr
an sich denken !"

Nach Frauenstein zu kommen , lehnte sie dankend ad,
aber wenn er ihr behilflich sein wollte , ihr einige tausend
Mark als erste Hypothek auf den Klausenhof zu verschaffen,
würde sie ihm sehr dankbar sein , sagte sie. Er versprach,
bereits morgen die Sache zu regeln Im Grunde genom¬
men war er sich jetzt schon klar , wie es sich am besten machen
ließ . Lisa brauchte nicht zu wissen, daß er seinen Schwieger¬
vater bitten wollte , ihr eine Summe von einigen tausend
Mark zinslos zu überlassen . Sie war ja jo unerfahren in
solchen Dingen und mochte ruhig glauben , es sei eine Hypo¬
thekanleihe

Das Gewitter hatte sich verzogen . Nur ein leiser Regen
fiel noch: Hartmann sah noch einmal auf Lisas Wunde
und erneuerte den Verband . „Nun muß ich Sie allein
lassen , Frau Professor, " sagte er bedauernd . „Morgen früh
schicke ich Ihnen die Schwester herüber . Sie ist sehr an¬
passungsfähig und hat die Kinder ungemein lieb , ich weiß
das aus ihrem Verkehr mit meinen beiden kleinen Töch¬
tern Sie werden nicht im mindesten durch Schwester Therma
gestört sein !"

Lisa verabschiedete sich halb im Taumel von ihm. Als
er schon lange gegangen war , saß sie noch immer reglos.
Klein -Herbert schlief friedlich in ihrem Arm.

„Ihm schreiben ! Alles schreiben !" stöhnte sie. SicfMe
eine würgende Scham , als sei dieses Kind , dessen Dasein sie
dem Manne , der es gezeugt , erst jetzt gestand , eine FrM
der Schande.

Röte und Blässe lösten sich aus ihren Wangen ad. Wen
rief sie zum Zeugen an ? Mutter war tot ! Sie war die
einzige gewesen , der sie sich anvertraut hatte , sonst gab es
niemanden , der für sie sprechen konnte , wenn er ihren Wor¬
ten nicht glaubte . Was dann?

Sie brachte das Kind zu Bett . Mit schweren Gliedern
setzte sie sich an den Schreibtisch ihres Mannes . Sie fror
Mit Mühe hastete die Feder über die Zeilen . Ihr war
plötzlich, als sähe sie sein Gesicht über sich gebeugt . Seine
Augen bohrten sich auf die Buchstaben , die sie schrieb. Und
sie glaubte schon die Antwort ihres Mannes zu vernehmen.
„Mach nicht so viele Worte ! Ich glaube dir doch keins von
allen !" .

Lachte jemand ? Erschrocken sah sie sich um. Nein. Das
Zimmer war leer.

Wieder neigte sie sich über den Bogen.
„Wessen ist das Kind ?"
„Sie schrie auf . Mit zitternden Füßen wankte sie zum

Fenster , die Rolläden herabzulassen.
Wer war das , der da draußen im Garten stand? — Er-
Ein höhnisches Lächeln spielte um seinen Mund.
„Weißt du, was eine Dirne ist?"
Sie griff lautlos nach einem Halt.
„Warum hast du mir das Kind verheimlicht, wenn es

meines Blutes ist?"
Ihre Knie begannen zu wanken. Ihre Hand tastete m

Leere.
„Ehebrecherin !"

(Fortsetzung folgt )
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Mecklenburg : Aepfel mittel bis gut . Birnen mittel-
^ Oldenburg : gering bis mittel . — Provinz Ost-

ES - . Aepfel mittelmäßig , Birnen etwas besser. — Pro-
Hannover: Aepfel und Birnen unter mittel. — Rhein-

Aepfel durchschnittlich eher gering als mittel , Bir-
->was besser. - Freistaat Sachsen : Aepfel unter mittel

ü- spring Birnen durchschnittlich ebenso. — Provinz Sach-
Aevfel schlecht, Birne » gering . — Provinz Schlesien:

«öokel und Birnen unter mittel . — Provinz Schleswrg -Hol-
' ^ ^ Aepsel gut bis mittel , Birnen mittel . — Thüringen:
!2i >l uud Blrnen durchschnittlich gering . — Provinz West-

Mnbävfel nahezu mittel , Mcostbirnen gering bis mittel . Der
mwtobstmarkt Stuttgart -Nordbahnhof hat noch nicht begön¬
ne da erfahrungsgemäß vor Eintritt der Zollermaßrgung,

am 25. September erfolgt , größere Zufuhren aus dem
«-.-lnnd nicht zu erwarten sind, weil ein lohnender Absatz
E diesem Zeitpunkt sehr fraglich ist. Auf dem kleinen Most-
Minarkt in der Stadt (Wilhelmsplatz ) werden seit 25. August
E den Landwirten der Umgebung an den Markttagen Fall-
^iel zugeführt . Die Gesamtzusuhr betrug bisher 3800 Zent-

Die Preise sind seit 30. August von 3.50—1.50 Mk . per
Kilogramm auf 7.50—8.00 Mk . am 13. Sept . (Zufuhr WO

simtner) gestiegen, woraus manche Schlüsse auf die voraus-
Mliche Preisgestaltung in der Hauptsaison gezogen werden
immen. Ta bei den deutschen Erzeugern fast allgemein die
«»willig besteht, möglichst alle Aepfel als Tafeläpfel zu ver¬
kaufen, so ist mit einer zeitweiligen Knappheit an Mostäpfeln
und entsprechend hohen Preisen zu rechnen . Angesichts der
Tatsache jedoch, daß verschiedene wichtige Einfuhrländer über
cine girte bis bis sehr gute Tafeläpfelernte in diesem Jahr
verfügen, ist später ein Ueberangebot in Tafeläpfeln zu er¬
warten. Dadurch werden erhebliche Mengen sog. Tafeläpfel
für Kelterzwecke frei werden , was zu einer Regulierung der
Preise für Mvstobst aus eine angemessene Höhe führen wird.

Aepfel und Birnen sehr gering . — Württemberg:

Neueste Nachrichten.
Bingen a. Rh ., 19. Sept . In der Sitzung der Stadloerordneten

von Bingen am Dienstag faßte das Kollegiuin einstimmig salzenden
Beschluß: „Mit Unruhe und wachsender Sorge verfolgt die Bevölke¬
rung des besetzten rheinischen Gebiets die Vorgänge in Genf. Die
Stadtverordnetenversammlung der Stadt Bingen als Vertreterin der
Hesamlbürgerschaft erwartet , daß die Reichsregierung die Freiheit
Ws besetzten Gebiets nicht mit Opfern erkauft , die neue Lasten für
dunstige Generationen darstellen."

Perlin , 19. Sept . Der Reichskanzler empfing heute in Gegen¬
wart des Staatssekretärs Dr . Pünder den deutschen Botschafter in
Paris, Hoesch, und daraus den Retchsbankpräsidenten Dr . Schacht.

Berlin, 19. Septdr . Zu den heutigen Empfängen des Reichs¬
kanzlers berichtet die „Voss. Ztg.", daß Reichskanzler Müller mit dem
deutschen Botschafter in Paris, o. Hoesch, die Lage nach den-Genfer
Beschlüssen durchgesprochen und die diplomatische Weilerarbeit in der
Räumungsfrage erörtert habe. Die Unterredung des Reichskanzlers
mit dem Rcichsbankpräsidenten Dr . Schacht habe der zweiten in Genf
zur Lösung gestellten Frage , der Regelung der Reparationsfrage ge¬
golten.

Berlin, 20. Septbr . Der Antrag der bayerischen Regierung , die
Ministerpräsidenten der Länder zu einer gemeinsamen Besprechung
der Genfer Verhandlung nach Berlin einzuladen, ist gestern nach¬
mittag in der Reichskanzlei eingegangen. Ein Termin für diese
Konferenz steht aber zurzeit noch nicht fest und ' man hält es, den
Blättern zufolge, für wahrscheinlich, daß auch diese Zusammenkunft
ebenso wie die Sitzung des Auswättigen Ausschussesdes Reichstages

erst in der nächsten Woche nach der Rückkehr der deutschen Delegation
aus Genf abgehalten wird.

Berlin, 19. Sept . Auf Veranlassung seiner Familie und seines
Arztes ist Amtsgerichtsrat Dr . Etahlberg aus Bärwalde , der in einem
Anfall von Verfolgungswahn bei der Untersuchung eines Seldstmord-
falles sämtliche Familienmitglieder des Selbstmörders , seine eigene
Sekretärin, den Strafanstaltsbeamten festnehmen ließ, und sogar den
Bürgermeister und Polizcikommissar in Haft nehmen wollte, in einem
Privatsanatorium in Berlin -Steglitz untergebracht worden. Amtsge-
richtsrat Dr . Etahlberg hatte sich sofort nach dem Vorfall in Beglei¬
tung seines Arztes nach Berlin begeben. Die Untersuchung in der
Heilanstalt hat ergeben, daß der Nervenzusammenbruch und die geistige
Erkrankung des Richters auf Ueberarbeitung zurückzuführen ist. Bon
der Gerichtsbehörde ist ihm sofort ein längerer Erholungsurlaub be¬
willigt worden.

Berlin, 19. Septbr . Den Beamten ,der Zollfahnduugsstelle des
Landesslnanzamtcs und der Kriminalpolizei ist es gestern abend ge¬
lungen, im Zentrum Berlins eine groß angelegte geheime Sprit¬
brennerei auszuheben. Die Gehcimbrenner halten sich in den Räum¬
lichkeiten einer ehemaligen Schokoladenfabrik eingerichtet und dort
große Mengen von Sprit hergestellt. Der Polizei ist es durch einen
Zufall geglückt, ihnen auf die Spur zu kommen und sie während
der Arbeit zu erwischen.

Paris , 19. Sept . Nach weitere» im Kolonialmtnisterium einge-
iaufencn Nachrichten hat sich die Zahl der beim Wirbelsturin auf
Guadeloupe ums Leben Gekommenen auf 660 erhöht.

Moskau, l9 . Sept . Der deutsche Pilot Winterfeld, der mit
seinem Klemm-Daimler -Leichtllugzeugeinen Flug nach Tokio plant,
'st mittags lster gelandet.

New-Pork , 19. Sept . Hier hegt man ernste Befürchtungen über
das Schicksal des deutschen Faltbootseglers Franz Römer , dessen Kurs
auf seiner Fahrt nach Amerika durch die Sturmzone an der Küste
von Miami führen mutzte. Römer war von dem Gelingen seiner Fahrt
Mt solcher Zuversicht erfüllt, daß er im Voraus seine Kleider nachAew-York sandte.

Angora, 19. Sept . Freiherr o. Hüneseld ist im Flugzeug „Europa"
M 3.10 Uhr hier eingetroffen.
isthchlanänderungen ab 7. Oktober aus Anlaß der Einführung

des Zwei -Klaffensystems.
, , Eit dem Inkrafttreten des Winterfahrplans am 7. Ok-
?E ^ an welchem Tag gleichzeitig das Zweiklassenshstem bei
Er Lettischen Reichsbahn eingeführt wird , sind nachstehende
Mrplanänderungen verbunden.

Beschleunigte Personenzüge.
Zuggattung , die sich sehr rasch die Beliebtheit des

eyenden Publikums erworben hat , kommt mit dem 7. Ok-
ganz in Wegfall . Erfreulicherweise hat sich die Reichs-

?V °^ bktlon Stuttgart entschlossen, die vorgesehenen -beschleu-
iglen Personenzüge als zuschlagfreie Personenzüge mit den

Fahrzeiten auch weiterhin ohne Aenderung ver-
" Kl lassen. Eine Ausnahme davon machen nur die st>-

u Odenwaldzüge : Stuttgart —Heilbronn —-Eberbach—
l̂ rl Frankfurt und zurück 8 ? 191/192, die in zu-
Magspflickstige Eilzüge umgewandelt werden.

Erlzuge
Eilzüge , auch diejenigen , die bisher die 1. Klasse

Plben , führen ab 7. Oktober nur noch die 2. und 3.
«ie sind sämtlich zuschlagspflichtig.

Schnellzüge.
t -" 'EKsi Schnellzüge führen auch in Zukunft noch die
ioln°«k Nur die 2. und 3. Klasse führen künftig
in ^ Schnellzüge : O 33/0 32 Tübingen —Stuttgart —Ber

Leipzig und zurück, O 117/0 118 Stuttgart —Crails-
»rn Nürnberg —Hof und zurück, O 17 Karlsruhe—

Und-r o 93/0 91 Stuttgart —Saarbrücken —Köln
B und zurück, O 237/0 238 Stuttgart - Leipzig-
zurii/ zurück (im Kurswagen Dresden —Stuttgart und
si 775/0 Ä wie vor l . bls 3. Klasse). Die Schnellzüge-Stuttgart Tubrngen Horb und zurück werden

Mschlagspflichtige Eilzüge ohne 1. Klasse umgewandelt

Luftschiff „Gras Zeppelin " beginnt seine Deutschlandfahrten.
Friedrichshofen , 19. Sept . Für morgen Donnerstag ist

bereits eine neue Fahrt in Aussicht genommen , die früh zwi¬
schen 7 und 8 Uhr ihren Anfang nehmen und bis nachmit¬
tags 0 Nhr ausgedehnt werden soll. Das Luftschiff wird da¬
bei vornehmlich über Süddeutschland kreuzen . Ein bestimmtes
Ziel ist nicht in Aussicht genommen . An dieser zweiten Fahrt
werden auch Gäste des Luftschiffbaus teilnehmen und sie gilt
vor allen Dingen der Erprobung der Funkstation , außerdem
soll das Peilgerät abgestimmt werden . Dr . Eckeuer äußerte
sich mit größter Befriedigung über die hervorragenden Eigen¬
schaften des neuen Luftschiffes . Der „Graf Zeppelin " ist in
seiner Gesamtkonstruktton bemerkenswert vibrationssrei und
ruhig . Man spürt so gut wie gar keine Bewegungen und
Erschütterungen . Es ist das ruhigste Schiff , das Dr . Eckeuer,
der weit über 2000 Luftschiffahrten ausgeführt hat , je ge¬
steuert hat . Die Belüftungsanlage ist fast zu reichlich. Es
sind deshalb heute einige Belüftungsplatten geschlossen wor¬
den. Die Geschwindigkeit befriedigte , wie schon mitgeteilt,
ebenfalls sehr . Man ließ die fünf Maybach -Motoren erst
ganz allmählich auf Touren kommen . Sie wurden in langen
Pausen von 100 Touren auf gegen 1500 gesteigert und nahmen
erst hinter Lindau die Meistgeschwindigkeit auf . Bis dahin
fuhr man oft nur 10 Kilometer . Man kann mit einer Marsch¬
leistung von 120 Kilometern und einer Höchstgeschwindigkeit
von 130 bis 135 rechnen . Die Fahrgeschwindigkeit des Luft¬
schiffes ist infolge der Hereinziehung der großen Passagier¬
kabine in das Luftschiffinnere äußerst stabil . Das Steuer
funktioniert auch bei der neuen Konstruktion ausgezeichnet.

A » der heutigen ersten öffentlichen Fahrt werden insge¬
samt 75 bis 80 Personen teilnehmen . Und zwar wird die
Besatzung mit 39 Mann vollzählig mitfahren ; die Werft wird
15 bis 20 Mann technisches Personal an Bord geben , um
Messungen und Prüfungen vorzunehmen . Die Zahl der
Gäste beträgt 22, vorwiegend Pressevertreter , sowie einige
Mitglieder der Deutschen Versuchsanstalt . Ferner wird Co-
mandor Rosendahl und der amerikanische Konsul in Stutt¬
gart , Kehl , an der Fahrt teilnehmen.

Der „Graf Zeppelin " besucht Stuttgart.
Friedrichshafen , 19. Sept . Auf Befragen erklärte Dr.

Eckeuer dem Sonderberichterstatter des W .T .B ., es sei mög¬
lich, daß der „Graf Zeppelin " auf seiner morgigen Fahrt
auch Stuttgart besucht. Aber etwas Bestimmtes läßt sich al¬
lerdings noch nicht sagen , weil die Route von den Witterungs¬
verhältnissen abhängig ist, da es sich bei den Fahrten immer
noch um Probefahrten handelt . Wenn Stuttgart berührt
wird , wird es nicht vor Nachmittag sein. Der Flug nach
Stuttgart würde dem Besuch von „Z .R . 3" entsprechen , der
seinerzeit auch der letzten Ruhestätte des Grafen Zeppelin auf
dem Pragfriedhof eine seiner ersten Fahrten widmete.

Friedrichshafen , 28. Sept . W.T .B . meldet : Der „Graf
Zeppelin " ist um 8 Uhr zu seiner zweiten Fahrt aufgestiegen
Das Luftschiff wurde auch diesmal ordnungsmäßig «nd glatt
aus der Halle gebracht, und bald darauf setzten die Motors
ein und es löste sich vom Erdboden . Das Schiff schlug zu¬
nächst westlichen Kurs ein und kreuzt fetzt über dem See;
es ist anzunehmen , daß es die ersten eineinhalb Stunden hier
in der Gegend bleibt , um die Messungen und Prüfungen vor¬
zunehmen, um bald darauf seine große Reise über Süddeutsch¬
land anzutreten.

Glückwünsche zum ersten Zeppelinflug.
Friedrichshafen , 19. Sept . Unter den zahlreichen Glück¬

wünschen , die in Friedrichshafen eingetroffen sind, verdient
das folgende Telegramm des Chefs der englischen Zivilluft¬
fahrt , Sir Samuel Brancker , hervorgehoben zu werden:
„Herzliche Glückwünsche zur ersten Fahrt des „Graf Zeppe¬
lin ". die einen neuen Aufschwung der Luftfahrt bedeuten
dürfte ."

Friedrichshafen , 19. Sept . Der Reichsverkehrsminister
v. Guerard sandte der Zeppelingesellschaft folgendes Glück¬
wunschtelegramm : „Zur ersten gelungenen Probefahrt des
Luftschiffes „Graf Zeppelin " herzliche Glückwünsche . Mögen
die weiteren Fahrten des stolzen Schiffes der Heimat des deut¬
schen Luftschiffbaues am Bodensee zum neuen Ruhme gereichen
und den deutschen Namen in die Welt tragen ."

Kreditgeschäfte einer Sparkaffe vor Gericht.
Duisburg , 19. Sept . Der frühere Sparkassendirektor von

Wesel , Karl Mueller , stand heute wegen Betrugs vor dem
Duisburger erweiterten Schöffengericht . Die Anklage warf
ihm vor , die Sparkasse Wesel auf leichtfertige Weise um
500 000 Mark geschädigt zu haben . Die fraglichen Beträge soll
er an kreditunwürdige Firmen vergeben und gleichzeitig den
Betrag von 900 Mark zur Deckung einer Privatschuld ver¬
wendet haben . Der Staatsanwalt hatte vier Monate Ge¬
fängnis beantragt . Dem Angeklagten konnte aber ein wis¬
sentliches Verschulden hinsichtlich der Kreditvergebung nicht
nachgewiesen werden . Das Gericht kam infolgedessen zu einem
Freispruch . Die Zeugen , unter anderen auch der Bürger¬
meister von Wesel , stellten dem Angeklagten ein ausgezeichnetes
Zeugnis aus.

Der Kriegsanleiheschwindel.
Berlin , 19. Sept . Die Ermittlungen der Staatsanwalt¬

schaft in der Stinnes -Affäre befassen sich jetzt mit der Rolle
van den Siepkamps , der offenbar einen Teil der Fäden in
der Hand hielt . Er soll für den holländischen Bankier Horn
nicht nur bei der Kriegsanleihebeschaffung des französischen
Abgeordneten Calmont tätig gewesen sein , sondern auch für
Horn durch eine Pariser Gesellschaft mehrere Millionen Alt¬
besitz betrügerisch angemeldet haben . Offenbar hat er seine
Hände nicht nur in dem französischen Geschäft gehabt , sondern
auch in dem rumänischen . Es soll insbesondere klargestellt
werden , welche Beziehungen van den Siepkamp mit dem ver¬
hafteten Wiener Industriellen Bela Groß gehabt hat . Man
vermutet , daß Siepkamp der Verbindungsmann zwischen dem
französischen und dem österreichisch-rumänischen Konsortium
gewesen ist.
Hopp bei einem Einbruch gestellt. — Von Landjägern und

Bauern verfolgt.
Berlin , 19. Sept . Der Bremer D -Zug -Mörder Emil

Hopp hält sich immer noch in der Gegend von Harburg ver¬
steckt. Gestern wurde in ein Bauerngehöst in dem Dorfe
Francop bei Harburg ein Einbruch verübt . Der Täter , der
50 Mark aus einer Kassette erbeutete , wurde überrascht und
mußte fliehen . Fast die ganze Bewohnerschaft des Dorfes
machte sich an die Verfolgung des Einbrechers , der querfeld¬
ein rannte und schließlich in einem Gehölz verschwand . Zahl¬
reiche Personen , sowie mehrere Polizeibeamte , die den Dieb
aus unmittelbarer Nähe gesehen haben , behaupten , daß es
sich um niemand anders als um den Mörder Hopp handelte.
Ein großes Aufgebot von Kriminalbeamten und Polizisten
suchen zurzeit auf Motorrädern und mit Autos Tag und
Nacht die ganze Gegend ab.

Eine Doppelexistenz vor Gericht.
Berlin , 19. Sept . Vor dem Schöffengericht wurde heute

der Friseur Herbert Wobrock, der in der Pariser Straße im
Westen Berlins ein großes Friseurgeschäft betreibt , in dem
sechs Gesellen beschäftigt sind, als mehrfach rückfälliger Ta¬
schendieb zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt , während der
Staatsanwalt im Hinblick auf das Fehlen jeder Notlage auf
zweieinhalb Jahre Zuchthaus gedrungen hat . Wie in der

Verhandlung fcstgestellt wurde , hatte Wobrock sein Geschäft
aus den Erträgnissen seiner Diebereien erworben . Während
er tagsüber im Gesclftift tätig war , ging er abends seinem
zweiten Beruf nach. Seine Entdeckung erfolgte , weil es Kri¬
minalpolizisten auffrel , daß ein eleganter Herr an Autobus¬
haltestellen usw . älteren Dame « beim Einsteigen behilflich
war , ohne jemals selbst mitzufahren . Sie beobachteten ihn
näher und stellten fest, daß er die Gelegenheit zu seinen Dieb¬
stählen benutzte.

Mit der Reitpeitsche gegen einen früheren Justizminister.
Schwerin , 19. Sept . Der frühere demokratische Justiz-

minister in Mecklenburg , der jetzige .Ministerialdirektor Dr.
-Brückner , wurde gestern vormittag auf der Schloßstraße in
Schwerin vor dem Regierungsgebäude von einem vornehm
gekleideten unbekannten jungen Mann angegriffen . Mit einer
Hundepeitsche schlug der Unbekannte auf Ministerialdirektor
Brückner ein , zerschlug ihm die Brille und verletzte ihn durch
wuchtige Schläge am Kopf . Als der Landesschulrat Puls
hin zu kam, ergriff der Täter unerkannt die Flucht . Der
Vorfall wurde von Beamten des Ministeriums und von Pas¬
santen beobachtet . Wie verlautet , handelt es sich bei dem
Ueberfall nicht um Politische Beweggründe . Der Täter hat
sich gestern abend selbst der Polizei gestellt und die Reitpeitsche,
mit der er auf Dr . Brückner eingeschlagen hatte , abgeliefert.
Er soll ein Neffe Brückners sein , der den Ueberfall als Züch¬
tigung betrachtet wissen will . In der Angelegenheit , die in
Schwerin natürlich viel Staub aufwirbelt , sollen eine junge
Frau und Verwandte Brückners eine Rolle spielen.

Ministerialdirektor Brückner verschwunden.
Schwerin , 19. Sept . Ministerialdirektor Dr . Brückner,

der gestern von seinem Neffen vor dem Regierungsgebäude
mit der Reitpeitsche überfallen worden war , hat gestern abend
seine Wohnung verlassen und ist bis heute noch nicht zurück¬
gekehrt . Sein Verschwinden wird mit der Tatsache in Ver¬
bindung gebracht , daß sein Neffe , der sich gleich nach dem
Ueberfall der Staatsanwaltschaft selbst gestellt hat , zugleich
gegen Ministerialdirektor Brückner Anzeige auf Grund der
tztz 176 Abs. 2 und 177 des Str .G .B . erstattet hat.

Die Ministerialräte Dr . Barfurth , Dr . Jehs und der
Schweriner Bürgermeister Dr . Wempe geben gegenüber der
Darstellung des jungen Täters folgendes bekannt : „Die Un¬
terzeichneten persönlichen Freunde des Herrn Ministerialdirek¬
tors Dr . Brückner erklären , daß es ihiren nicht richtig er¬
scheint, eine interne Familienangelegenheit in der Oeffentlich-
keit zu behandeln . Sie erklären weiter , daß nach ihrer Kennt¬
nis der Dinge ein Grund zur strafrechtlichen Verfolgung nicht
vorliegt . Nur eine unparteiische Sachdarstellung kann die
Grundlage für ein Urteil über eine moralische Schuld geben.
Den Unterzeichneten sind Berichte bekannt geworden , welche
Herrn Dr . Brückner entlasten ." Der Täter ist ebenfalls wie,
Dr . Brückner aus Schwerin verschwunden.

Absage an die Abrüstung.
Genf , 19. Sept . In der dritten Kommission der Böller --

bundsversammlung brachte am Mittwoch Graf Bernstorff
gegenüber dem gestern von Paul -Boncour vorgelegten Ent¬
schließungsentwurf einen deutschen Gegenantrag über die Wei¬
terführung der Abrüstungsarbeiten und Einberufung der all¬
gemeinen Abrüstungskonferenz ein , der der Vollversammlung
zur Annahme vorgelegt werden soll . Der deutsche Antrag
hat folgenden Inhalt : Die Völkerbundsversammlung stellt
fest, daß jetzt bereits die allgemeinen Bedingungen der Sicher¬
heit, wie sie durch die Herabsetzung der Rüstungen nach den
Friedensderträgen und nach dem Vertrag von Locarno und
dem Kelloggpakt geschaffen sind, es erlauben , die erste Etappe
in der Abrüstung vorzunehmen , indem eine erste allgemeine
Konferenz für die Beschränkung und Herabsetzung der Rü¬
stungen einberufeu wird , wodurch das gegenwärtige Miß¬
verhältnis zwischen den Rüstungen der Staaten gemildert
werden könnte. Die Völkerbundsversammlung ist der Ansicht,
daß die Arbeiten der vorbereitenden Abrüstungskommiffion
und des Sicherheitsausschuffes in einer Weise fortgesetzt wer¬
den sollen, die in weiteren Etappen eine progressive Herab¬
setzung der Rüstungen erleichtert. Die Bülkerbundsversamm-
lung erinnert daran, daß diejenigen Regierungen , die über
die gegenwärtig bestehenden Garantien der Sicherheit hinaus
und neben den Ticherhcitsgarantien , die durch die erste all¬
gemeine Abrüstungskondention geschaffen werden sollen , noch
besondere Garantien suchen, nunmehr auf Grund der Arbei¬
ten des Sicherheitsausschuffes neue Mittel für die Sicherheit
besitzen, wobei es an ihnen liegt , diese Mittel in die Tat um.
zusetzen. Die Völkerbundsversammlung drückt die Ueberzeug-
ung aus , daß alle technischen Fragen hinsichtlich der Beschrän¬
kung und der Herabsetzung der Rüstungen bereits gründlich
innerhalb der vorbereitenden Abrüstungskommiffion geprüft
worden sind und ein Abrüstungsabkommen bisher nur im
Hinblick auf Gegensätze rein politischer Art nicht zustande ge¬
kommen ist. Die Bölkerbundspersammlung fordert den Rat
auf, einen dringenden Appell an alle Regierungen zu richten,
damit diejenigen , zwischen denen noch Gegensätze in den Auffas¬
sungen bestehen, nunmehr in kürzester Frist u. im Sinne der
Verständigung und der internationalen Solidarität gewisse Lö¬
sungen suchen, die geignet sind, eine so vollständig wie mög¬
liche Vereinbarung über die Abrüstung herbcizuführen . Der
Völkerbund ist der Ansicht, daß es Ausgabe der allgemeinen
Konferenz für die Beschränkung und Herabsetzung der Rüstun
gen ist, die Fragen , die jetzt noch ungelöst sind, endgültig zu
regeln . Zum Schluß ersucht die Völkerbundsversammlung
den Rat , das Datum für die erste allgemeine Abrüstungs¬
konferenz festzusetzen, die jedoch noch im Laufe des Jahres
1929 zusammentreten muß, wobei es dem Präsidenten in der
Abrüstungskommission überlassen bleibt , die Kommission
rechtzeitig zu der Vorbereitung des Programs für die allge¬
meine Konferenz einzuberufen.

Graf Bernstorff hebt in der Begründung hervor , daß er
nicht die Absicht habe , die Abrüstungsfrage als solche zu er¬
örtern . Der Reichskanzler habe diese Frage bereits in seiner
Rede in der Vollversammlung eingehend behandelt , seine
Rede sei viel beachtet worden . Man werde auf der nächsten
Tagung der Abrüstungskonferenz genügend Gelegenheit ha¬
ben, zur Abrüstungsfrage Stellung zu nehmen . Zu dem ge¬
stern von Paul -Boncour eingereichten Vorschlag erklärte
Graf Bernstorff , daß der französische Antrag weder die durch
den Völkerbundspakt geschaffenen Sicherheitsgarantien , noch
den Pakt von Paris erwähne . An diesen beiden Tatsachen
könne man aber nicht mehr Vorbeigehen und sie würden da¬
her in, dem deutschen Vorschlag erwähnt . Ferner sei es ihm
nicht möglich , wie es in dem französischen Vorschlag vorge¬
sehen werde , seine Genugtuung über den Abschluß des eng¬
lisch-französischen Flottenabkommens auszudrücken , da er es
nicht kenne . Es wäre für alle die, die bisher von dem Ab¬
kommen noch nicht Kenntnis erhalten hätten , sehr schwer, jetzt
bereits ihrer Zufriedenheit mit dem Abkommen Ausdruck zu
verleihen . Graf Bernstorff schloß, er stimme mit Paul -Bon¬
cour völlig darin überein , daß man seit zwei Jahren im Rah¬
men des Völkerbundes zwar von Abrüstung spreche, tatsäch¬
lich aber nur politische Fragen entscheidend und bedeutsam
wären . Aus diesem Grunde müßte die letzte Entscheidung
über die Abriistungsfragr den Regierungen , die an der ersten
allgemeinen Abrüstungskonferenz teilnehmen , überlassenbleiben.

Gegen den deutschen Vorschlag richtete sich sofort fast die
ganze Kommission , sodaß Graf Bernstorff isoliert war . Lord



Cushendun Protestierte gegen den deutschen Vorschlag , weil er
nur in einer Bötkerbundssprache eiugereicht sei und schlägt
vor , zunächst den Boncourschen Antrag zu erledigen . Auch
der „wahrhaft soldatisch " aussehende Präsident der dritten
Kommission , Carton de Wiart , schließt sich dem Vorschlag
Cushenduns an , nur der Norweger Lange brach eine Lanze
für den deutschen Vorschlag , der nicht sofort unter den Tisch
fallen solle. Er hob hervor , daß die kleinen Staaten eben¬
falls ein Interesse an den Fortschritten der Abrüstung ha¬
ben . -- Benesch will die Prozedur gegenüber den deutschen
Vorschlägen einschlagen , wie sie von Lord Cushendun ange¬
regt wurde . Bernstorss legte den deutschen Standpunkt aus¬
führlich dar . Schließlich erklärte er , daß man die Konferenz
sestlegen müsse. Die Staaten haben bis zum Jahre 1929 noch
genügend Zeit , um die bestehenden politischen und diploma¬

tischen Meinungsverschiedenheiten klarzulegen . Geschehe das
nicht, so sei schließlich auch die Abrüstungskonferenz dafür
da. Er machte selbst den Vorschlag , daß in einem Redaktions¬
ausschuß die deutschen und französischen Vorschläge zusammen
beraten werden könnten . Allmählich lenkte auch Benesch ein
und unterstützte den Vorschlag eines Redaktionsausschusses.
Die Einberufung der Abrüstungskonferenz für das Jahr 1929
wird aber ziemlich einmütig von allen Mitgliedern abgelehnt.
Man beschloß dann die Schaffung eines Redaktionsausschus¬
ses, dem Graf Bernstorff , Boncour , Lord Cushendun , Sato,
Guerrero -Salvador , Lauge -Norwegen und Loudon -Holland
angchören.

Ernste Lage im Sturmgebiet.
Newhork , 19. Sept . Aus Portorico wird gemeldet , die

Städte werden von Militärtruppen Patrouilliert
deruugeu der Läden und Magazine durch die vom
zur Verzweiflung getriebenen Bevölkerung
Aerzte stellten fest, daß zahlreiche Todesfälle und oÄ
gen durch die vom Stürm abgerissene/Mechdächer ^ ^ ^
ser verursacht wurdeu , die wie Linsen die' Lust ' dui-̂ ?^
ten . Nach den aus Florida vorliegenden Meldunaen m?

. . . . IV. , .' : _ Zangen Pt der
Sachschaden erheblich höher als ursprünglich angenomin'wurde und wird setzt aus 60—100 Millionen Dollar
Die Zahl der Toten dürfte sogar 500 übersteigen
der Einwohner ertrunken sind und da die " da
oer vLinivvyner erirunien ,ino uno oa oie Feststellungl
Toten in den in Trümmerhaufen verwandelten Orn» ^
nur langsam fortschreitet. In einer Negerhütte die -
auf dem Wasser schwamm , fand man allein u Tote "^ '^
tern mit ihren 9 Kindern . " ' die El:

_ Men
kolllltsq. LZ. u. Mntsz 24. «
LeZinn 2.30  Ollr nseliH'
Eintritt : llrxvaebsene I.—
Kinderu. Nilitär vom Oberteldcvebe! abwärts

RunrMg«,ksllansdselillli,ksIkcliimäbrPrllWe. Huobstlk am Mgeiuleii klogWuqi.kMzU
MtvirLenäs ! Löbl, Cäst , Lpsû Isr, Veiler , VoIkLirtb , Lokmälsr n. anäm

Oberamtsstadt Neuenbürg.
In der Zeit vom 24. bis 28. September ds . Is.

findet die

allgemeine Racheilhung der Metzgeriite
auf dem Rathaus hier statt. Näheres ist aus der am Rat¬
haus angeschlagenen Bekanntmachungersichtlich.

Stv . Stadtschultheiß Fr . HeinzelmaNn.
Virkenseld.

ZmangMrsteigernm.
Dienstag den 25. September 1928 , werden meist¬

bietend gegen Barzahlung versteigert:l Leilerimgeu,i . mdi Klavier.
Zusammenkunft9 Uhr vorm, beim Rathaus.

Finanzamt . Bollstreckungsstelle.
I . A.: Knüppel.

ssrleyeliMssemereil«virkenseia.
Wir erinnern nochmals an die Abgabe der

Bestellungen aas Saatsrvcht, Moftvdft, Sveise-
Kattossela vvd Mwstrml.

Schlußtermin für Saatfrucht-Bestellmtgen: Montag
den 24. September.

Pn-ier- md Brenilholz-BersteigerW.
Das Großh . Forstamt Kaltenbronn versteigert am

Mittwoch, den 26. September 1928, mittags 12 Uhr, im
Gasthaus zu Kaltenbronn aus Abt. I 4, 1 25, 29, 43,
59, 67, 80—104: 172 Ster meist sichten. Papierholz in der
Rinde : aus Abt. I 4. 12. 17, 1 25, 29. 30—35, 43,
26 - 49, 59, 60, 66, 50 66, 67, 69, 70, 83, 100, 80- 104:
92 Ster buch, und 622 Ster tann. Scheiter und 5 Ster
buch, und 661 Ster tann. Prügel.

Barzahlung bis spätestens 7. November 1928.
Das Holz wird vorgezeigt von Forstwart Reuthebuch

in Dllrreych. Post Dobel, OA. Neuenbürg: Förster Rhein¬
schmidt in Brotenau, Post Weisenbachi. M. : Förster Diente!
in Kaltenbronn, Post Weisenbach i. M . und Förstwart
Schultheiß in Rombach, Post Enzklösterle in Württemberg.

Neuenbürg.
' Zur Lieferung von

Is gelbst SDselmlvsselii
zu billigsten Tagespreisen empfiehlt sich und nehme laufend
für jedes Quantum Bestellungen entgegen.

ZK.

MW «lioIllKliisiklIe
auf bessere Goldwaren (Brochetten, Ohrringe, Colliers)
gut eingearbeitet, zu baldigem Eintritt gesucht.

llsMt KIkM , HeiisMrq.

Ringmacher
auf halbmontierte Goldringe gesucht. Nur erstklassige
Arbeiter kommen in Frage.

MerLle <L Maisenbacher , Pforzheim.
Hohenzollernstraße86.

Arnbach.
Der Einwohnerschaft von Arnbach und Umgebung

zur Kenntnisnahme, daß sich die Firma
Hermann L Weber » Bau-Geschäft in Arnbach,

HausfrauenI
Kein Spänen , kein Einwachse«

mehr nötig!
Mt .»HausmeMLrttolz«

jetzt: Vohnerleicht
ersparen Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Darum erkundige,

Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:

Allein-Berkaus für Calmbach: Drogerie Albert Barth
Weitere Verkaufsstellen: R. Treiber, Inh . Heinrich Mn»
Dobel ; C. Bechtle, Herrenalb: Fr . Traub.

Württ.
Forstamt Langenbrand.
EimMOIm.TaM«-
aad Rchiev-StWvihvlz
aller Klaffen werden in Losen
von 40 bis 70 Festm. unter
der Hand abgegeben. Aus¬
kunft durch das Forstamt.

Sozialdemokratische Partei Neuenbürg.
Sonntag »den 23. d. Mts ., abends7 Uhr, findet in
der stiidt . Turn - und Festhalle unsere diesjährige

Herbst-Feier
mit Gabenverlosung und Tanz statt

Mitwirkende:
Abteilung des Musik - Vereins Sängervereinigung
Freundschaft - Vortragskünstler Ruperty , Freudenstadt.

Hierzu laden wir die gesamte Einwohnerschaft von hier
und Umgebung sreundlichst ein.

Saalöffnung h/o7 Uhr. Eintritt für Nichtmitgl. 30 Psg.
Eigene Bewirtschaftung(Wein, Bier) zu mäßigen Preisen.
Uns freundl. zugedachte Gaben werden am Sonntag

vormittag in der Turnhalle dankend entgegengenommen.
Der Ausschuß.

Die Mitglieder der Bauern- und Landwirtschaftlichen
Orts-Dereine wollen ihre

Bestellungen aus Saatsrucht
spätestens bis 23. September bei ihrem Vorstand machen:
spätere Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt werden.
Ferner nehmen die Vorstände Bestellungen auf

Sveise-KaüvM, Krau! mt Msstodft
entgegen. Zur Herbstbestellung empfehlen wir
Kalkstickstoff, Ammoniak , Kalifalz . Thomas¬

mehl und Düngekalk » sowie Torfmull.
Auch machen wir zur Most - und Weinbereitung

aus unseren WN« WM
Kristall- und Gries -Zucker ^

aufmerksam. Wir bringen den Mitgliedern in Erinnerung
sämtliche Sorten

V-Mehl und Brotmehl , sowie alle Sorten
Futter - und Leinkuchenmehl, Maisfchrot

und ganzen Mais.
Lager äev üsüiackeii Sauer»-Vereinse.V.

UeneMkg s . bar.

gSlU »SUHrHg
hat. Es wird einem jeden sein Bestreben sein, seine werte
Kundschaft aufs beste zu bedienen.

Hochachtungsvollst!
Ehr. Hermann . A. Weber.

An fahrbarer Straße auf dem Dobel ca.

W«qm MjengMde
zu kaufen gesucht, das sich eignet, ein

EiusMilien-iuls mit Remse
hierauf zu erstellen. Die Graserträgnisse können dem Grund-
stücksverkäuser für weiterhin zur Verfügung gestellt werden.
Offerten mit Angabe des qm-Preises und Angabe der Lage
des Grundstückes erbeten unter 37 an die Enztälergeschäftsstelle.

Als Selbstoerlader sind wir in der Lage 100 bis
300 Zentner-Ladungen in bekannten Qualitäten prima ein¬
heimische. saureMoit-kKpkLl,
sowie prima

geWeisW Speise Karttssel«
zum niedrigsten Tagespreis zu liefern.
Ksdr. 8oklsnllerer, Untsrröiekönbsek,

l 'olekov 2.

jMWeiMMhlj
Südd . Mahlung

Spezial 0
Pfund 23 Psg.

Auszug 00
Pfund 2S Psg.

Rosinen»
Sultaninen

W . Forstamt MNäd?
Oberförsterrevier.

SMdeklW
BerW.

Am Donnerstag den 27,
Sept . 1928, nachm. 2 Ahr,
in Wildbad im „Gold.Elen,'
aus Staatswald Rm.Eichen:
1 Anbr. : Buchen: 4L Echir,,
7Klotzh., 76 Anbr.:Me,h.:
579 Anbr.

Losverzeichnisse durch die
Forstdirektion G. s.H.,Stutt¬
gart.

Suche auf 15. Oktober
tüchtiges, fleißiges

MM-» -«
in Dauerstellung bei guk
Lohn und Behandlung,Aq-
nisse erwünscht.

Zu erfragen in der EnzA
Geschäftsstelle.

Schöne, goldgelbe

BMilcilMdis/!
solange Vorrat.

Süße franz.

Toselttmbeo
Pfund 49 Psg.

iscft josiann . — schon lSngs ! Hölle hie»
„fnonks - pefofmbeire " sieryeliörl . csis
clen erdtzk-lrelenilsn ebenso » ie
sdge ĉiirihlen blödeln onc! Verl ^feluntzen
vvaectel' rirnien Olrin/ rux! leuchlencie korben
versckcsjst: sO<i, Isyllclie; nasses Lbv.-ssrhen
ksnn ihnen ciann niciil; mehr gnhsben.

probieren auch ^>e einmal ^
s- ejormireire " ! ^!e erlial-

QercköjleiH

15 16jähriges

kann sofort eintreten.
Zu erfragen in der Enztäler-

Geschästsstelle.

Neuenbürg.

Zwetschgen,
per Pfund 10 Psg .,

gelbe Pfirsiche,
per Pfund 20 Psg ., verkauft
Bohnenberger, Wilh.-Höhe.

,Rcne KliwzseiMl
Kranz 3D Psg.

5 °/a Rabatt.

Schwann.

Kohlen, Koks.
Briketts,

sowie alle Sorten Brenn¬
holz empfiehlt billigst

Carl Gentner,
Holz und Kohlen.

Schöinbe  r g.
Eine sehr gute

»U
34 Wochen

trächtig, ist zu verkaufen.
Georg Großmann,

Talstraße Nr . 13.

für sofort gesucht, welches
was kochen kann, beiM
Bezahlung.

Restaurant Merkur,
Pforzheim, Salierstrch 24

Rotenbach.
Ein jüngerer

Knecht
Alter etwa 14—-löMch/m
leichtere Arbeit, kam sofort
eintreten bei

M . Dauert
Ottenhausen.

Einen Wurf vier Wochc.
alter

hat zu verkaufen
Ernst Ho»..

Obernhause  n.
300 Liter

B
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